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Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache Wusten®, Ortsteil Wisten

1 Einfihrung
1.1 Anlass und Erforderlichkeit der Planaufstellung

Ausschlaggebend fur die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 1207 ,Feuerwache Wisten®, Ortsteil
Wasten ist der geplante Neubau eines Feuerwehrgeratehauses. Dieser soll auf der Flache westlich
der Salzufler StraRe 32 errichtet werden und das bestehende Feuerwehrgeratehaus in der Kirch-
heider Stral3e 28a ersetzen.

Das bestehende Feuerwehrgeratehaus der Loschgruppe Wisten wurde im Jahr 1966 von der da-
mals noch selbststandigen Gemeinde Wisten erbaut und verflgt Uber zwei Fahrzeugeinstellplat-
ze. Zum Teil werden die Raumlichkeiten auch als Aufenthalts- und Schulungsraume genutzt. Au-
Rerdem finden regelmaRige Treffen zum Ubungsdienst statt. Das bereits seit 50 Jahren bestehen-
de Feuerwehrgeratehaus entspricht in seiner jetzigen Ausfiihrung jedoch nicht mehr den verschie-
denen Standards und Anforderungen die heute an Feuerwehrhauser gestellt werden.

Im April 2012 erschien eine aktualisierte Fassung der DIN 14092 ,Feuerwehrhdauser’ und legte
neue Standards fur die Planung von Feuerwehrhdusern fest. Beispielsweise missen aufgrund
dessen neue, erweiterte feuerwehrtechnische Ausristungen und Gerate im Feuerwehrhaus unter-
gebracht werden. Anhand dieser Ausristung und Gerate werden die Einsatzkréafte ausgebildet und
es erfolgen entsprechende Ubungen vor Ort. Eine weitere Anpassung wird durch die neuen Fahr-
zeuggenerationen notwendig, die weitaus gréRer ausfallen. Dadurch wird mehr Flache fir die
Stellplatze der Einsatzfahrzeuge bendtigt. Aber auch neue Anforderungen an allgemeine Hygiene-
standards, an die Arbeitssicherheit oder an den Gesundheitsschutz fanden bei der Uberarbeitung
der neuen DIN 14092 Berticksichtigung.

Diese Vorgaben kann das bestehende Feuerwehrgeratehaus nicht mehr erfullen, wodurch eine
Anpassung in Form eines Neubaus notwendig wird. Aufgrund des erhdhten Platzbedarfs durch ei-
ne nachhaltige, an die zukinftigen Bedlrfnisse ausgerichtete Planung und den neuen Standards
der DIN 14092, ist ein Neubau auf dem bestehenden Grundstiick, welches 6stlich im bebauten
Siedlungszusammenhang des Ortsteils Wisten liegt, nicht méglich. Um eine bessere Erreichbar-
keit zu den Einsatzorten der Feuerwehr zu erzielen, spielte bei der Suche nach einem alternativen
Standort eine zentralere Lage im bebauten Siedlungszusammenhang eine wichtige Rolle. Die
zentrale Lage und eine an die neuen Standards angepasste Planung sollen die Effektivitat der
Feuerwehr steigern und somit zu einer erhdhten Sicherheit innerhalb des Ortsteils Wsten beitra-
gen. Im Zentrum des gréRten Siedlungszusammenhangs standen jedoch wenige ausreichend gro-
3e Flachen zur Verfligung, die gleichzeitig eine konfliktarme Verkehrsanbindung, sowie eine ge-
eignete Topographie aufweisen konnten. Das betreffende Plangebiet erfilllte diese Kriterien, wes-
halb die Flache an der Salzufler Stral3e als alternativer Standort fur die Feuerwache in Wisten in
Betracht gezogen werden konnte.

Fur die betreffende Flache gilt zurzeit kein Bebauungsplan. Vom aktuellen stadtebaulichen Zu-
sammenhang ausgehend liegt die Flache planungsrechtlich im Auf3enbereich nach § 35 Bauge-
setzbuch (BauGB). Die geplante Nutzung einer Feuerwache ware nach bestehendem Planungs-
recht demnach im Plangebiet nicht zulassig. Die Aufstellung eines Bebauungsplans ist daher er-
forderlich, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Realisierung einer neuen Feuer-
wache zu schaffen und auf diese Weise die allgemeinen Anforderungen an die Sicherheit der
Wohn- und Arbeitsbevélkerung im Ortsteil Wisten und der Umgebung sicherstellen zu kénnen.

1.2 Lage und Abgrenzung des Plangebiets

Das Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 1207 ,Feuerwache Wisten“ liegt im hauptsachlich be-
bauten Siedlungszusammenhang in Wiisten, welcher sich im Westen des Ortsteils befindet. Aktu-
ell ist der Bereich Teil einer landwirtschaftlich genutzten Flache, die sich westlich vom Gebaude
Salzufler Stral3e 32 befindet.
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Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache Wusten®, Ortsteil Wisten

Der Geltungsbereich wird konkret wie folgt begrenzt:

¢ im Norden durch eine landwirtschaftlich genutzte Flache und der Strale Oberer Steinbe-

cker Weg,
¢ im Osten durch Wohnbebauung mit einem hohen Grinanteil,
e im Suden durch die Salzufler Stral3e,
e im Westen ebenfalls durch landwirtschaftlich genutzte Flachen.

Der Bebauungsplan umfasst die Flurstiicke 1886 tlw., 1887 tlw. und 1656 tlw. der Flur 6 der Ge-
markung Wisten. Das Plangebiet ist insgesamt ca. 5.800 m2 grof3. Die Umgrenzung des Plange-
biets wurde konkret auf die bendtigte Flache fur den Neubau der Feuerwache, die Flachen fur den
Ausgleich und die ErschlieRung bezogen, da es einer Steuerung der stadtebaulichen Ordnung und
Entwicklung fur die umliegenden Flachen aktuell nicht bedarf. Die landwirtschaftlich genutzte Fla-
che westlich des Plangebiets liegt im Au3enbereich. Eine bauliche Entwicklung wird an dieser Stel-
le nicht verfolgt. Die umliegenden Flachen im Nordosten und Osten liegen im Innenbereich. Bauli-
che Tatigkeiten miissen sich gemall § 34 BauGB einfligen und kénnen auf Grundlage der beste-
henden Bebauung beurteilt werden, weshalb auch hier keine planerische Steuerung in Form eines
Bebauungsplans erfolgen muss. Die genauen Abgrenzungen und die Lage ergeben sich aus der

Plankarte.

Abbildung 1: Ubersichtsplan zum Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 1207 ,Feuerwache W iisten*
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Quelle: Stadt Bad Salzuflen
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Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache Wusten®, Ortsteil Wisten

2 Ausgangssituation
2.1 Stadtraumliche Einbindung

Das Plangebiet liegt im Westen des Ortsteils Wisten, zentral im hauptsachlich bebauten Sied-
lungszusammenhang. Die Flache fur die neue Feuerwache liegt direkt an der Salzufler Stral3e.
Diese fuhrt zu mehreren Verkehrsanschlusspunkten an die StraRen Vlothoer Stral3e, Auf der Heide
sowie der Kirchheider Stral3e, von denen der Ortsteil Wisten in jede Richtung schnell erreichbar
ist. Das Plangebiet ist dstlich und sidlich hauptséchlich von Wohnnutzung umgeben. Das 6stlich
gelegene Ortsteilzentrum befindet sich fu3laufig nur wenige Minuten vom Plangebiet entfernt. Im
Norden und Westen des Plangebiets ist keine Bebauung vorhanden. Stattdessen werden diese
Flachen zurzeit landwirtschaftlich genutzt. Somit liegt das Plangebiet einerseits sehr zentral und
andererseits direkt am westlichen Rand des hauptséchlich bebauten Siedlungszusammenhangs in
Wisten.

2.2 Bebauung und Nutzung

In der direkten Umgebung sind lediglich der Osten und der Stiden vom Plangebiet bebaut. Im Nor-
den und im Westen liegen landwirtschaftlich genutzte Flachen, die keine Bebauung aufweisen.
Zwischen der vorhandenen Wohnnutzung, welche die hauptsachliche Nutzung darstellt, sind ver-
einzelt auch Einzelhandels- und Gastronomienutzungen, eine Apotheke, ein Friseursalon, eine
Arztpraxis sowie ein Geldinstitut im 6stlich gelegenen Ortsteilzentrum vorhanden. Die vorhandenen
Gebéude sind in offener Bauweise errichtet worden, haben meist zwei Vollgeschosse und sind
hauptséachlich mit Sattel- bzw. Walmdéachern gebaut worden.

2.3 ErschlieBung

Die Stral3e ,Salzufler StralRe” liegt direkt stdlich des Plangebiets und dient als Verkehrserschlie-
Bung fur die neue Feuerwache. Dort befinden sich auch Anschlussméglichkeiten fiir die Versor-
gung mit Wasser und dessen Entsorgung. AuRerdem liegt dort ein Kanal fiir den Abfluss von Nie-
derschlagswasser.

2.4 Natlrliche Grundlagen und Umweltzustand

Aufgrund der bestehenden Bebauung im Umfeld und die Nutzung der Flache fur Landwirtschaft
besteht eine deutlich anthropogene Pragung. Der landwirtschaftlich genutzte Bereich liegt in unmit-
telbarer Néahe zur Stral3e und weist, seiner Nutzung entsprechend, saisonal unterschiedliche Feld-
frichte auf. Eine artenschutzrechtliche Vorprifung sowie ein Umweltbericht wurden erstellt. Auf-
grund der Vorpragung besteht fur das Plangebiet eine geringe Bedeutung als Lebensraum fir Tie-
re. Im ostlichen Teil des Plangebiets befindet sich Baumbestand.

Von der Topographie her fallt das Gelande von Stiden nach Norden von etwa 144,77 m Uber Nor-
mal-Null (. N.N.) auf etwa 140 m 4. N.N. ab.

2.5 Eigentumsverhaltnisse

Fur die zu Uberplanenden Flurstiicke wurden, mit Ausnahme der Salzufler Stral3e, Vorvertrage zu-
gunsten der Stadt Bad Salzuflen geschlossen. Diese greifen sobald der Bebauungsplan rechtsver-
bindlich ist oder einen Verfahrensstand nach § 33 BauGB vorliegt. Ergdnzende bodenordnerische
Mafl3nahmen zur Umsetzung der Planung sind nicht notwendig.
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Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache Wisten*, Ortsteil Wiisten

2.6 Planungsrechtliche Ausgangssituation

Das Plangebiet liegt mit seinen landwirtschaftlichen Flachen planungsrechtlich im AufRenbereich
nach § 35 BauGB. Mit der vorliegenden Planung werden die Flachen erstmals von den Vorgaben
eines Bebauungsplans erfasst.

3 Alternativstandorte

Der Neubau des Feuerwehrgeratehauses konnte, aufgrund des erhéhten Flachenbedarfs (vgl.
Kap. 1.1), nicht mehr am derzeitigen Standort des Feuerwehrgeratehauses in Wisten umgesetzt
werden. Um eine bessere Erreichbarkeit zu den Einsatzorten der Feuerwehr zu erzielen, spielte
bei der Suche nach einem alternativen Standort die zentrale Lage im bebauten Siedlungszusam-
menhang eine wichtige Rolle. Die zentrale Lage und eine an die neuen Standards angepasste
Planung sollen die Effektivitat der Feuerwehr steigern und somit zu einer erhgéhten Sicherheit in-
nerhalb des Ortsteils Wisten beitragen. Im Zentrum des grof3ten Siedlungszusammenhangs stan-
den jedoch wenige ausreichend grof3e Flachen zur Verfigung, die gleichzeitig eine konfliktarme
Verkehrsanbindung, sowie eine geeignete Topographie aufweisen konnten. Letztendlich wurden
drei Bereiche in Betracht gezogen, die naher untersucht wurden und von denen sich, nach Abwa-
gung aller Belange, der geplante Standort als der am besten geeignete herausgestellt hat.

Abbildung 2: Standortalternativen und vorhandener Standort

Vorhandener Standort
Kirchheider StralRe
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Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache Wusten®, Ortsteil Wisten

3.1 Auf der Heide

Der Standort nérdlich des Gebaudes Auf der Heide 2 wurde néher untersucht. Die Flache ist Pla-
nungsrechtlich nach § 35 BauGB zu beurteilen, die Aufstellung eines Bebauungsplanes sowie die
Anderung des Flachennutzungsplanes (FNP) waren erforderlich. Der Flachennutzungsplan stellt
sowohl diese Flache als auch das vorgenannte Grundstiick als landwirtschaftliche Flache dar. Die
Flache wird landwirtschaftlich genutzt. Das Gelédnde fallt von Sud nach Nord, entsprechende Ge-
landeauffullungen waren erforderlich geworden. Die ErschlieBung tber die Stral3e Auf der Heide
ware grundsatzlich mdglich, allerdings hétten zur besseren Einsichtbarkeit mehrere Baume einer
sehr pragnanten Baumreihe entfernt werden miissen. Bei der Anderung des FNP wiére es erforder-
lich gewesen, nicht nur die Flache fir Gemeinbedarf, sondern aus stadtebaulichen Grinden er-
ganzend auch das Wohngebaude Auf der Heide 2 als Wohnbauflache darzustellen. Dieser Stand-
ort wurde zunéchst seitens der Feuerwehr bevorzugt. Die Grundstiicksverhandlungen stellten sich
jedoch als aulerst schwierig heraus und aus stadtebaulicher Sicht wurde ein Standort in zentraler
Lage in Wusten bevorzugt.

3.2 Steinweg

Der Bereich liegt im Geltungsbereich des 1994 in Kraft getretenen Bebauungsplanes Nr. 1206/I
~Steinkuhlenstrale”. Ein groRer Bereich des Bebauungsplangebietes sidlich der Salzufler StraRe
war bis vor kurzem noch unbebaut. Der Bebauungsplan setzt Reine Wohngebiete -WR- fest. Hier
ware eine Anderung des Bebauungsplanes, jedoch nicht des Flachennutzungsplanes erforderlich
gewesen. Diese Flache kam jedoch aus zahlreichen Grunden nicht in Betracht. Das Gelande liegt
deutlich hoher als die Salzufler Stral3e. Eine direkte Zuwegung zur Salzufler Strafl3e wird aufgrund
verkehrstechnischer Belange planungsrechtlich durch die Festsetzung von Bereichen ohne Ein-
und Ausfahrt ausgeschlossen. Die Zufahrt wére somit nur Gber den Steinweg moglich. Die Alarm-
ausfahrt hatte einen Radweg gequert; die Einmindung zum Steinweg macht die Situation stark
undbersichtlich und birgt sowohl fir anriickende als auch fir abriickende Einsatzkrafte ein sehr
hohes Gefahrdungspotential. Die grof3e Anzahl der anrickenden Einsatzkrafte aus dem Bereich
Steinbecker Weg und Waldemeine missten die stark befahrene Landstralle queren. Weiterhin
weist das Grundstlck ein groRes Gefélle auf, was fir den Bau des Geratehauses kontraproduktiv
ist. Mittlerweile wird das Gebiet durch einen neuen Investor aktiv vermarktet und ein Grof3teil der
Bauplatze ist bereits bebaut. Es ist absehbar, dass der Bereich zeitnah entsprechend des gelten-
den Bebauungsplanes mit Wohnhé&usern bebaut ist.

3.3 Salzufler Stralle

Der Standort erfullt die Voraussetzungen fir den Standort eines neuen Feuerwehrgeratehauses
und liegt zentral im Ortsteil Wisten. Vom aktuellen stadtebaulichen Zusammenhang ausgehend
liegt die Flache planungsrechtlich im AufRenbereich nach § 35 BauGB. Die geplante Nutzung einer
Feuerwache ware nach bestehendem Planungsrecht demnach im Plangebiet nicht zulassig. Die
Aufstellung eines Bebauungsplans sowie die Anderung des Flachennutzungsplans sind erforder-
lich, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen fur die Realisierung einer neuen Feuerwache
zu schaffen und auf diese Weise die allgemeinen Anforderungen an die Sicherheit der Wohn- und
Arbeitsbevolkerung im Ortsteil Wisten und der Umgebung sicherstellen zu kénnen. Nach Abwa-
gung der Belange der Feuerwehr (z. B. Erreichbarkeit, Rettungszeiten), der stadtebaulichen Ge-
gebenheiten, der Topographie sowie der Grundsticksverfligbarkeit ist der Standort nordlich der
Salzufler Strale am besten fir die zeitnahe Realisierung des Feuerwehrgeratehauses geeignet.
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Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache Wisten*, Ortsteil Wiisten

4 Planungsbindungen
4.1 Flachennutzungsplanung

Der Flachennutzungsplan stellt fir das Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 1207 ,Feuerwache
Waisten* eine Flache fur Landwirtschaft dar. Grundlage fur die Darstellung im Flachennutzungsplan
ist die 72. Anderung ,Wisten* aus dem Jahr 1994.

Aus den aktuellen Darstellungen des Flachennutzungsplanes lasst sich der aufzustellende Bebau-
ungsplan nicht entwickeln, daher ist die 132. Anderung des Flachennutzungsplanes ,Feuerwache
Wausten* erforderlich. Der Anderungsbereich der Flachennutzungsplanianderung stellt fiir die be-
treffende Flache Wohnbauflachen und Flache fur die Landwirtschaft dar (Geltungsbereich 1).

AulRerdem wird das bestehende Feuerwehrgerédtehaus an der Kirchheider Stral3e aufgegeben
(Geltungsbereich 2). Eine Darstellung im Flachennutzungsplan als Flache fir Gemeinbedarf ist fur
den betreffenden Bereich daher nicht mehr notwendig. Aus dem Grund wird gleichzeitig zur Dar-
stellungsanderung am neuen Standort auch der bestehende Standort in seiner Darstellung gean-
dert. Statt einer Flache fir Gemeinbedarf soll eine Grunflache dargestellt werden.

Im Osten und im Siden des Geltungsbereichs 1 grenzen Wohnbauflachen an. Das Plangebiet liegt
zudem im Wasserschutzgebiet der Zone Il (siehe Kapitel 4.2).

Abbildgng 3: Auszug aus d.em Flachennu.t‘z‘urng_splan m‘i‘t. Anderungsbereich(‘e“n zur 132 FN”P‘—Anderung

Quelle: Stadt Bad Salzuflen
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Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache Wisten*, Ortsteil Wiisten

4.2 Sonstige Bindungen

Der Regionalplan fur den Regierungsbezirk Detmold legt die Flache des Bebauungsplans Nr.
1207 ,Feuerwache Wiuisten® in seinem Teilabschnitt Oberbereich Bielefeld als Allgemeinen Frei-
raum- und Agrarbereich fest. Dieser wird insgesamt von einer Freiraumdarstellung fir Grundwas-
ser und Gewasserschutz Uberlagert.

Abbildung 4: Auszug aus dem Regionalplan
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Quelle: Regionalplan des Regierungsbezirks Detmold, Teilabschnitt Oberbereich Bielefeld, Blatt 12

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird geringfliigig vom Landschaftsplan Nr. 3 ,Bad Salzu-
flen* des Kreises Lippe erfasst. Das Landschaftsschutzgebiet (LSG) liegt direkt am Plangebiet
und tangiert den Bebauungsplan. Ein grof3er Teil der Flachen im Bebauungsplan sind als Grin-
bzw. Ausgleichsflache ausgewiesen. Eine Beeintrachtigung des Landschaftsschutzgebietes ist da-
her nicht zu erwarten. Es handelt sich um das Landschaftsschutzgebiet ,Lipper Bergland mit Bega-
Hugelland und westlichem Lipper Bergland sowie Ravensberger Hiugelland mit Herforder Platten-
und Hugelland“. Als Entwicklungsziel ist im Landschaftsplan allgemein die ,Anreicherung” ausge-
geben. Das Entwicklungsziel ,Anreicherung” wird insbesondere fir im Ganzen erhaltungswirdige
R&ume mit relativ geringer Ausstattung von naturnahen Lebensraumen sowie gliedernden und be-
lebenden Elementen dargestellt. Es handelt sich dabei meist um intensiv genutzte R&ume mit ho-
hem Ackeranteil. Die Flachen selbst unterliegen den landschaftsrechtlichen Vorgaben des Land-
schaftsschutzgebiets LSG 2.2-1.
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Quelle: LANUV NRW 2017b, Kartengrundlage: GEOBASIS NRW 2017
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Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache Wusten®, Ortsteil Wisten

AulRerdem liegt das Plangebiet am Randbereich eines Wasserschutzgebietes der Zone Ill. Was-
serschutzgebiete dienen dem Schutz der o6ffentlichen Trinkwasserversorgung und werden bei
Brunnenanlagen festgesetzt. Zum Schutz des Gebietes gelten besondere Vorschriften, wodurch
bestimmte Handlungen und MalRhahmen verboten sind bzw. nur mit einer entsprechenden Ge-
nehmigung erlaubt werden kdnnen. Dies soll vor weitreichenden Beeintrachtigungen schiitzen, wie
zum Beispiel dem Eintrag von nicht oder nur schwer abbaubaren chemischen oder sonstigen, die
Qualitat des Trinkwassers beeintrachtigenden Stoffen.

5 Planungskonzept
5.1 Ziele und Zwecke der Planung

Der Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache Wiiste®, Ortsteil Wisten dient dem Ziel, Planungsrecht
fir den Neubau einer Feuerwache in zentraler Lage innerhalb des bebauten Siedlungszusammen-
hangs in Wisten zu schaffen. Neben der daraus resultierenden besseren Anbindung fur die Ein-
satzfahrzeuge, soll durch die Planung auch den neuen baulichen Anforderungen der im April 2012
erschienenen DIN 14092 ,Feuerwehrhduser” entsprochen werden. Die genannte DIN legte neue
Standards fur die Planung von Feuerwehrhausern fest, denen die alte Feuerwache in der Kirch-
heider StralRe 28a nicht mehr entspricht. Da der alte Standort weniger zentral liegt und zudem fir
einen Neubau nach heutigen baulichen Anforderungen von der Flachengrof3e zu klein ist, wurde
als Alternative ein grof3erer und zentralerer Standort gesucht. Am neuen Standort an der Salzufler
Stral3e ist die Feuerwache verkehrlich besser angebunden und kann nach heutigen Baustandards
der DIN 14092 ,Feuerwehrhduser” errichtet werden. Die Aufstellung des Bebauungsplans dient
dem Zweck, die allgemeinen Anforderungen an die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevélkerung
im Ortsteil und der Umgebung sicherzustellen.

Der Neubau der Feuerwache ist sudlich im Plangebiet innerhalb einer Gemeinbedarfsflache mit
der Zweckbestimmung ,Feuerwehr” geplant. Das Baufenster wurde so angeordnet, dass zwischen
dem Gebaude und der Zu- bzw. Abfahrt ein Abstand von 20 m vorhanden ist. Der breite Bereich
vor der Fahrzeughalle dient zum einen als Rangierflache fiir die Einsatzfahrzeuge und zum ande-
ren bietet er Platz fur verschiedene Ubungen der Feuerwehr. Zunachst sind drei Einstellplatze fir
die Einsatzfahrzeuge vorgesehen. Die Grol3e des Baufensters ist aber so gewahlt worden, dass
die Fahrzeughalle bei Bedarf um ein weiteres Bauelement erweitert werden kann, um einen zu-
satzlichen Einstellplatz herstellen zu kénnen. Ostlich des Baufensters ist eine Stellplatzanlage fiir
PKW vorgesehen. Die PKW-Stellplatze und die Einsatzfahrzeuge erhalten jeweils eine separate
Zu- bzw. Ausfahrt zur Salzufler StraRe, um bestehende Geféhrdungspotentiale im laufenden Ein-
satz zwischen den eintreffenden Rettungskraften und bereits ausfahrenden Einsatzfahrzeugen zu
minimieren. Die Ein- bzw. Ausfahrten werden zur deutlicheren Abgrenzung durch eine Grinflache
voneinander getrennt. Die Ubrigen Flachen im Plangebiet werden als Grinflachen bzw. Aus-
gleichsflachen mit MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft festgesetzt und sollen teilweise als Ausgleich fur die geplanten Eingriffe herangezogen
werden.
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Abbildung 6: Entwurf der geplanten Feuerwache in Wisten

o / L————— - 1929

Oberer Steinbecker Weg g 30
15:

Fliche fiir Gemeinbedarf
Zweckbestimmung 1887

Feuerwehr —
GR: 2100 m* GH: max 153,35 m 0. NHN - \ \

SD: 10°- 207 PO 510" s \ \?36
\1 3
1892 \
\ )

140,00 m . NHN .|

12{145,35 ny' 0. NHN \
265 4 1886 \
\\
St EE @ 1893 1805 \
1866 _ /é

P— S _——————— o L 535

L 144,77 m . NHN Salzuﬂer Stl'aBe - _ \
I— - ___——9———— S
:______99_9_ - /% _3_
Quelle: Stadt Bad Salzuflen

5.2 Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan

Der Bebauungsplan und seine geplanten Nutzungen mussen sich aus dem bestehenden Flachen-
nutzungsplan entwickeln lassen. Die geplante Nutzung einer Gemeinbedarfsflache mit der Zweck-
bestimmung ,Feuerwehr* kann aus der bestehenden Darstellung ,Flache fir Landwirtschaft* nicht
entwickeln lassen. Deshalb erfolgt im Parallelverfahren die 132. Anderung des Flachennutzungs-
planes, Bereich ,Feuerwache Wisten“ der Stadt Bad Salzuflen. (vgl. Kap. 4.1)

6 Planinhalt

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 1207 ,Feuerwache Wiusten“, Ortsteil Wisten wer-
den die rechtsverbindlichen Festsetzungen fur die Errichtung einer Feuerwache geschaffen. Das
Ziel und die Erforderlichkeit der Planung ergeben sich aus dem in Punkt 5.1 dargestellten Grin-
den. Die Festsetzungen erfolgen bedarfsorientiert.

Der vorliegende Bebauungsplan stellt die erstmalige Uberplanung einer als AuRenbereich geman
§ 35 BauGB einzuschéatzenden Flache dar. Sollte sich der Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache
Wisten“ als unwirksam erweisen, gelten wieder die Bestimmungen gemaf § 35 BauGB.

In den kommenden Abschnitten werden die getroffenen Festsetzungen mit ihren jeweiligen Zielen
und Zwecken erlautert, abgewogen und begrindet.
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6.1 Planung der Bauflachen

6.1.1  Art der baulichen Nutzung gemafR 8 9 (1) Nr. 1i.vVv.m. 8 9 (1) Nr. 5 BauGB

Als Art der Nutzung erfolgte die Festsetzung einer Flache fir Gemeinbedarf gemaR § 9 (1) Nr. 5
BauGB. Die Zweckbestimmung der Flache fir Gemeinbedarf wurde als ,Feuerwehr* festgesetzt,
um die Art der geplanten Gemeinbedarfsnutzung zu konkretisieren und festzuschreiben. Auf die
Festsetzung eines Baugebiets gemalR Baunutzungsverordnung wurde nicht zurtickgegriffen, da
auch langfristig ausschlie3lich eine Gemeinbedarfsnutzung vorgesehen ist.

6.1.2 Mal der baulichen Nutzung gemafl 8 9 (1) Nr. 1 BauGB

Das Maf} der baulichen Nutzung wurde durch eine maximale Grundflache (GR) von 2.100 m?
festgesetzt. Ausschlaggebend fir die Festsetzung einer maximalen Grundflache ist der bereits
feststehende Versieglungsgrad der geplanten Feuerwache durch das vorab erstellte Konzept. Zu-
kinftige Erweiterungsmoglichkeiten wurden bei der festgesetzten Grundflachenzahl bereits be-
rticksichtigt. Zu der Grundflache wird die ausgewiesene Gemeinbedarfsflaiche gerechnet und bein-
haltet die Uberbaubaren Grundstiicksflachen, Stellplatze mit ihren Zufahrten sowie Nebenanlagen
gemal 8§ 14 BauNVO. Diese Flachen werden im Zuge der Ausfiihrung versiegelt. Bei der Planung
wurden die Flachenanforderungen der DIN 14092 ,Feuerwehrhduser* einbezogen sowie das Ziel
verfolgt, mit Flachen sparsam umzugehen.

Die Uberbaubare Grundstiucksflache wird durch Baugrenzen bestimmt (§ 23 BauNVO). Durch
die gewahlte GroRe des Baufensters kann im Bedarfsfall ein weiteres Bauelement flir einen zu-
satzlichen Einstellplatz angebaut werden. Somit werden eine nachhaltige Nutzbarkeit und Flexibili-
tat fur zukinftige Anforderungen der Feuerwehr gewahrleistet. Das Baufenster wurde im Plange-
biet so angeordnet, dass zwischen dem Baufenster und der Salzufler Stral3e ein Abstand von
mind. 20 m fur Rangier- und Ubungsflachen zur Verfigung steht. Aufgrund der vorhandenen To-
pographie ist fur diese Flache eine Auffillung des Gelandes notwendig, damit die Einsatzfahrzeu-
ge schnell und ohne groRen Hohenversatz auf die Salzufler StraRe (HOhenniveau 144,7 m (.
NHN) auffahren kénnen. Auch fiir die Ubungen der Feuerwehr und die Nutzung als Rangierflache
ist eine ebene Flache vor dem Feuerwehrgeratehaus erforderlich. Dementsprechend muss auch
das Hohenniveau der Uberbaubaren Grundsticksflache angeglichen werden. Das Gelandeniveau
der Uberbaubaren Grundsttcksflache wird daher auf 145,35 m .NN festgesetzt.

Die zulassige Gesamthdhe der Anlagen wurde auf Werte tiber Normal-Null (iG. NHN) festgesetzt,
um eine klar definierte Hohenabgrenzung zu erzielen. Die festgesetzte Gebdudehdhe (max.
153,35 m . NHN) orientiert sich an den betriebsbedingten Anforderungen einer Feuerwehr. Bezo-
gen auf das neue Geléande der Gberbaubaren Grundstucksflache (145,35 m 4. NHN) entspricht die
Gebaudehthe max. 8 m. Auf diese Weise soll sichergestellt werden, dass die Feuerwehr ihren An-
forderungen gerecht geplant werden kann. Zum anderen regelt diese Deckelung auch, dass das
Gebéude nicht Uberdimensioniert ausgefuhrt werden kann.

Als Ausnahme kann eine Uberschreitung der festgesetzten Hohenbegrenzung fur notwendige, un-
tergeordnete, technisch bedingte Bauteile wie Be- und Entliftungsanlagen etc. zugelassen wer-
den. Betriebsbedingt zwingende Hohenanforderungen kdnnen damit im Einzelfall berlcksichtigt
werden, um innerbetrieblich notwendige Ablaufe zu gewahrleisten bzw. nicht zu gefahrden.
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6.2 Grinflachen und Begrinung

6.2.1  Anpflanz- und Erhaltungsgebote

Um eine Begrinung der Griunflachen im Plangebiet sicherzustellen, wird festgesetzt, dass in der
Anpflanzflache 1 (A1) nur Straucher gemald der Pflanzliste zulassig sind, um Beeintrachtigungen
der angrenzenden Flachen fur Landwirtschaft durch Schattenwirfe zu vermeiden.

AulRerdem wurde flr eine ausreichende Begriinung festgesetzt, dass fur je 4 Stellplatze ein hoch-
stammiger, heimischer Laubbaum auf der Anpflanzflache 2 (A2) gepflanzt werden muss. Ublicher-
weise wird eine direkte Eingriinung auf dem Parkplatz durch unterbrechende Pflanzbeete mit an-
zupflanzenden Baumen gefordert. Darauf wird in der vorliegenden Planung verzichtet. Hintergrund
ist, dass gemal der DIN 14092 bei der Gestaltung von Auf3enanlagen darauf zu achten ist, dass
deren Benutzung fir die Einsatzkrafte verkehrssicher erfolgen kann. Baume auf der Stellplatzfla-
che erhdhen die Rutsch- und Verletzungsgefahr durch abgeworfenes Laub bzw. Schéaden durch
das Wurzelwerk. Stattdessen sollen die Baume auf der Flache A2 fir Anpflanzungen von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen fir deren Erhalt gepflanzt werden.

Die Qualitat der zu pflanzenden Baume wurde festgesetzt, um von Beginn an eine sichtbare Be-
pflanzung und Eingriinung zu erzielen. Diese sind dauerhaft zu Erhalten und bei Abgangen neu zu
pflanzen, um fortwahrend eine starke Begrinung des Plangebietes zu sichern. Damit diese sich
schnell und gesund entwickeln, wurde zuséatzlich die Mindestgrdfl3e der Pflanzbeete planungsrecht-
lich vorgegeben. Die Eingriinung des Plangebietes dient auRerdem als Abgrenzung zum AuRRenbe-
reich bzw. zur dstlich gelegenen Wohnbebauung.

Die Pflanzliste stellt heimische Arten von hochstammigen Baumen sowie Strauchern dar. Auf diese
Weise soll sichergestellt werden, dass ausschliel3lich standortgerechte Arten gepflanzt werden, die
den lokalen Naturraum nicht geféhrden.

6.2.2  Ausgleichsflachen

Durch die ErschlieBung und Bebauung des Plangebietes kommt es zu einem Eingriff in Natur und
Landschaft im Sinne des §la BauGB, der entsprechend zu kompensieren ist. Anhand der Gegen-
Uberstellung der Biotoptypen des Bestands und denen der Planung lasst sich der Eingriff hinsicht-
lich der Biotope ermitteln.

Im Ist-Zustand besteht das Plangebiet zum Grof3teil aus intensiv genutztem Acker, der allenfalls
nur am Rand und in geringem Umfang Wildkrauter aufweist. Im Stiden verlauft die Salzufler Stral3e
als versiegelte Flache mit einer etwa 8 m breiten StralRenbdschung. Die Béschung wird regelmafig
gemaht und es befinden sich dort keine Gehdlze. Im Nordosten des Plangebietes sind Gartenbe-
reiche mit heimischen Gehdlzen wie Stiel-Eiche (Quercus robur) und Esche (Fraxinus excelsior).
Der Garten ist durch eine Hecke gemal der Pflanzliste vom Acker getrennt. Der gesamte Garten-
bereich wird in der Bilanzierung als ,Zier- und Nutzgarten, strukturreich® berticksichtigt.

Im Plan-Zustand sind der Bereich an der StralRe sowie der sudliche, zentrale Teil als Flache fur
Gemeinbedarf vollstandig versiegelt. Auf der Gemeinbedarfsflache besteht die Versiegelung auf-
grund des zu errichtenden Gebaudes sowie der Verkehrs- und Ubungsflachen im AuRenbereich.
Um die Gemeinbedarfsflache herum wird eine Eingrinung durch Anpflanzung einer Hecke aus
heimischen Laubgehtlzen gemal der Pflanzliste vorgenommen. Die Flache wird insgesamt als
.Hecke, Gebusche, Feldgehdlze* bilanziert. Die Gartenflache im Nordosten des Plangebietes bleibt
unverandert als solche berlcksichtigt. Auf der Ausgleichsflache im Norden wird eine artenreiche
Mahwiese (vgl. Kapitel 4.3.1 im Umweltbericht) angelegt.

Bei Umsetzung der Planung ergibt sich anhand der Biotoppunkte eine positive Bilanz. Es sind da-
her keine externen Kompensationsmal3hahmen erforderlich. Die Uberschiissigen Biotoppunkte
werden dem stadtischen Okokonto gutgeschrieben.
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6.3 Verkehrliche ErschlieBung

6.3.1 Individualverkehr

Die verkehrliche Erschliel3ung erfolgt tiber die Salzufler Stral3e, deren Eigentiimerin der Landesbe-
trieb StraRenbau Nordrhein-Westfalen (StrafRen.NRW) ist. Nach Ricksprache mit Strallen.NRW
bestehen keine Bedenken gegeniiber den separaten Ein- und Ausfahrten fiir die Einsatzwagen
bzw. die PKW der Einsatzkréafte. Durch die direkte Auffahrtsmaoglichkeit auf die zentral gelegene
Salzufler Stral3e kdnnen im Einsatzfall viele Bereiche im Ortsteil Wiisten zligig erreicht werden.

6.3.2 Ruhender Verkehr

Die notwendigen PKW-Stellplatze fir die Einsatzkréfte der Feuerwache werden ostlich der Gber-
baubaren Flache festgesetzt. Die Ostliche Ausrichtung der Stellplatzflache erfolgt vor dem Hinter-
grund, dass gefahrliche Begegnungsverkehre zwischen an- und ausriickenden Einsatzkraf-
ten/Fahrzeugen weitestgehend vermieden werden sollen. Aus dem Grund sind auch separate Ein-
und Ausfahrten fur die Einsatzwagen bzw. die PKW der Einsatzkréfte geplant.

6.4 Technische Ver- und Entsorgung

Versorgung

Versorgungstrager fur die Trinkwasser-, Elektrizitats- und Gasversorgung sind die Stadtwerke Bad
Salzuflen. In den Stral3en, die an das Plangebiet angrenzen, befinden sich Gas-, Strom- und Was-
serversorgungstrassen. Der Anschluss wird an die Versorgungstrassen in der Salzufler Stral3e er-
folgen.

Abwasserentsorgung und Beseitigung des Niederschlagswassers

Die Entwéasserung des Plangebietes erfolgt im Trennsystem. Zur Ableitung des im Plangebiet an-
fallenden Schmutz- sowie Niederschlagswassers ist der Anschluss an die vorhandenen Schmutz-
und Regenwasserkandle in der Salzufler Stral3e erforderlich. Die Bdden sind aufgrund ihrer bindi-
gen Eigenschaften fur eine effektive Versickerung von Niederschlagswasser nicht geeignet (vgl.
Kapitel 6.5). Die Dimensionierung der vorhandenen Kandle ist fur das anfallende Schmutz- und
Regenwasser ausreichend dimensioniert. Durch geeignete MaRnahmen (z. B. Ol- und Benzinab-
scheider) ist sicherzustellen, dass das einzuleitende Wasser nicht durch die Stellplatznutzung,
Feuerwehribungen o0.4. belastet ist, um Gefahrdungen zu verhindern.

Loschwasserversorgung

Zur Durchfiihrung einer wirksamen Brandbek&ampfung muss gemafr § 44 (3) BauO NRW eine aus-
reichende Loschwassermenge zur Verfigung stehen. Im vorliegenden Fall sind dies 96 ms3/h fur
einen Zeitraum von 2 Stunden. Der Loschwasserbedarf soll vorrangig aus dem 6ffentlichen Trink-
wassernetz gedeckt werden. Fir das gesamte Wasserrohrnetz im Versorgungsgebiet der Stadt-
werke Bad Salzuflen wurde im Jahr 2006 eine Loschwasserberechnung vorgenommen. Aufgrund
dieser Ldschwasserberechnung steht fir das o.g. Bauvorhaben eine L&schwassermenge von
70,78 m3/h Uber einen Zeitraum von 2 Stunden aus dem offentlichen Netz zur Verfligung. 15 m3/h
kénnen aus dem mitgefiihrten Loschwasser der Loschfahrzeuge hinzugerechnet werden. Somit
ergibt sich eine Gesamtmenge von ca. 86 m3h lber einen Zeitraum von 2 Stunden. Um dem Defi-
Zit zu begegnen ist im Rahmen der Umsetzung des Bauvorhabens geplant, auf dem Grundstiick
des Feuerwehrgeratehauses einen unterirdischen Loschwasserbehdlter mit einem Fassungsver-
mogen von mind. 50 m3 zu errichten. Die Planungs- und Ausfiihrungsmaf3nahmen werden durch
die Stadt Bad Salzuflen durchgefiihrt. Der Loéschwasserbehélter wird bis zum Bezug des Gebau-
des fertiggestellt und betriebsbereit sein. Die Loschwasserversorgung fir das Gebiet kann somit
als gesichert angesehen werden.
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6.5 Baugrund und Grundwasser

Die geotechnische Untersuchung im Baugrundgutachten! ergab unter dem Mutterboden zunachst
Uberwiegend weichkonsistente Schiuff-Boden (Lésslehm). Darunter folgen bis zur Endteufe steif-
konsistente bis halbfeste Lehmbdden (Geschiebeablagerungen). In Rammkernsondierung 1 (RKS
1) wurde der halbfeste bis feste Verwitterungslehm des Festgesteins aufgeschlossen. Der Bau-
grund wird fur eine herkdmmliche Flachgriindung bedingt tragfahig sein. Bei einer Griindung in den
steifkonsistenten Geschiebebdden kann eine ausreichende Tragfahigkeit des Baugrundes ange-
nommen werden. Aufwendige Wasserhaltungsmaflinahmen werden, zumindest in der ,trockenen”
Jahreszeit (Juli - Oktober), voraussichtlich nicht erforderlich sein. Sickerwasser kann ggf. in einer
bauzeitigen, offenen Wasserhaltung gefasst und abgefiihrt werden. Das Geb&ude ist gegen ,mé&-
RBige Einwirkung von driickendem Wasser < 3 m ,Eintauchtiefe” abzudichten. Mit Drédnung kann ei-
ne Abdichtung gegen ,Bodenfeuchte und nichtdriickendes Wasser bei Bodenplatten und erdbe-
rihrten Wanden" erfolgen. Die bindigen Béden sind ohne bodenverbessernde Malinahmen fir ei-
nen Wiedereinbau in Bereichen mit statischen Anforderungen nicht geeignet. Fur den Verkehrsfla-
chenbau ist ein frostsicherer Aufbau unter Ansatz ,sehr frostempfindlicher, mafig bis weniger gut
verdichtbarer" Béden angezeigt.

Nach dem maligebenden DWA-Regelwerk ,Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versicke-
rung von Niederschlagswasser* (Arbeitsblatt ATV-DWA A 138) sind Béden mit einer Durchlassig-
keit von k > 1 x 10® m/s flr eine Versickerung geeignet. Auf der Grundlage von Erfahrungswerten
und der aus den Kornverteilungsanalysen abzuleitenden Durchlassigkeiten aus dem Baugrund-
Gutachten ist davon auszugehen, dass die vorhandenen bindigen Bdden ,gering durchlassig" und
somit fUr eine effektive Versickerung von Regenwasser nicht geeignet sind.

Aufgrund der Topographie ist zudem eine Aufschittung der Flache notwendig. Nur auf diese Wei-
se konnen die dem Feuerwehrgeratehaus vorgelagerten Aus- und Einfahrtsflachen bzw. Ubungs-
flachen ebenerdig hergestellt werden.

Der Umweltbericht beschreibt, dass es im Zuge der Bebauung des Plangebietes auf versiegelten
Flachen zum vollen Verlust der natirlichen Bodenfunktionen kommen wird. Bei dem zu versie-
gelnden Boden handelt es sich um einen intensiv ackerbaulich genutzten Bereich, der durch Bo-
denbearbeitung anthropogen Uberpragt ist. Dieser ist jedoch als sehr schutzwirdig eingestuft wor-
den. Generell kommt es durch Flachenversiegelung zu einem Verlust an Versickerungsflache fir
anfallendes Niederschlagswasser und somit zu einer Verringerung der Grundwasserneubildung.
Da sich der Boden aufgrund seiner Wasser stauenden Horizonte, die flir einen Pseudogley charak-
teristisch sind, als ungeeignet fir die Versickerung von Regenwasser erweist, ist nicht davon aus-
zugehen, dass sich bei einer zusatzlichen Versiegelung von rund 2.100 m2 erhebliche mengenma-
Bige Auswirkungen auf das Grundwasser ergeben. Eine Kontrolle der Grundwasserverhaltnisse ist
wahrend der Bauausfiihrung durchzufuhren (siehe Umweltbericht Kapitel 4.2.3).

Des Weiteren kann es durch den Maschinen- und Baufahrzeugeinsatz zu Bodenverdichtungen und
zu Verunreinigungen des Grundwassers kommen. Eine maf3gebliche stoffliche Belastung ist durch
eine sachgerechte Bauausfihrung zu vermeiden. Somit sind auch keine Auswirkungen beztglich
der Trinkwasser- und Heilguellenschutzgebiete zur erwarten.

Die Beeintrachtigung des Schutzgutes Boden wird als hoch und erheblich eingestuft. Der Boden-
schutz steht an dieser Stelle in Konflikt mit den Zielen der planerischen Stadtentwicklung zur Er-
richtung einer Feuerwache zur Gewahrleistung der allgemeinen Anforderungen fir die Sicherheit
der Wohn- und Arbeitsbevoélkerung. Der bestehende Standort des noch existierenden Feuerwehr-
geratehauses ist fur die heutigen Anforderungen zu klein und kann daher nicht weiter genutzt wer-
den. Da eine andere geeignete, bereits versiegelte Flache in dem betreffenden Bereich in Wiisten
als Alternativstandort nicht zur Verfigung steht, ware, selbst bei einer Verlagerung des Standortes
innerhalb des Ortsteils Wiisten, weiterhin ein vollstandiger Verlust von nattirlichen Bodenfunktio-

1 GeoAnalytik Dr. Loh, Baugrund-Gutachten zum Feuerwehrgeratehaus Wiisten (Juni 2018); vgl. Anlage 4
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nen, aufgrund von Bodenversiegelungen, die Folge. Die einzige Mdglichkeit, um nattrliche Boden-
verluste zu vermeiden, ware der Verzicht auf den Bau eines Feuerwehrgerdtehauses im Ortstell
Wisten. Um die allgemeinen Anforderungen fir die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevoélkerung
in Wisten gewéhrleisten zu kdnnen, bedarf es jedoch zwingend eines neuen Feuerwehrgera-
tehauses im Ortsteil. Aus den genannten Griinden wird in der Abwagung beider Belange, dem 6f-
fentlichen Belang zur Herstellung eines Feuerwehrgeratehauses zum Schutz des Menschen der
Vorzug gegenuber dem Verlust von nattrlichen Bodenfunktionen gegeben.

6.6 Immissionsschutz

Im Umfeld der geplanten Feuerwehr befinden sich hauptsachlich Wohngebaude sowie ein das
Wohnen nicht stérender Gewerbebetrieb auf der gegentberliegenden StraRenseite. Durch die
Nutzung des Plangebiets als Feuerwehrstandort sind verschiedene Larmimmissionen zu erwarten,
wie zum Beispiel Fahrzeugbewegungen (Fahrbewegungen Pkw und Einsatzfahrten mit Martins-
horn), Parkplatzverkehr (Besucher, Mitglieder Feuerwehr) oder gerauschintensive Aktivitaten (z. B.
Ubungseinsatze). In einer schalltechnischen Machbarkeitsuntersuchung wurden die Auswirkungen
der geplanten Nutzung auf die unmittelbare Umgebung untersucht?.

In der Untersuchung wurde der Normalbetrieb der Feuerwache mit einzelnen Einsétzen und
Ubungsbetrieb untersucht. Innerhalb der durchgefiihrten schalltechnischen Untersuchung wurden
die von der Feuerwache ausgehenden Gerduschimmissionen ermittelt und anhand der Immissi-
onsrichtwerte der TA Larm beurteilt. Aufgrund der vorhandenen Nutzungen im Umfeld des Vorha-
bens konnte auf die Berucksichtigung einer Gewerbelarmvorbelastung verzichtet werden. Inner-
halb eines Jahres ist mit ca. 30-35 Einsatzfahrten zu rechnen.

Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen, dass die anteiligen Immissionsrichtwerte sowie die kurz-
zeitigen Gerauschspitzen Tags an allen Gebauden im Umfeld der Planung eingehalten werden. In
der Nacht wird der Immissionsrichtwert an allen Immissionsorten um maximal 6 dB(A) Uberschrit-
ten. Urséchlich hierfir sind die Gerausche beim Einrlicken der Einsatzfahrzeuge. Zudem werden
an allen vier untersuchten Immissionsorten die kurzzeitigen Gerauschspitzen in der Nacht bedingt
durch das Entliften der Bremsen der Einsatzfahrzeuge um bis zu 13 dB(A) tUberschritten.

Am Gebaude der Salzufler StraRe 32 (Immissionsort 01) wird neben der Uberschreitung durch das
Bremsentliften zusatzlich eine geringfiigige Uberschreitung der néachtlichen kurzzeitig zulassigen
Gerauschspitzen von 1 dB(A) durch das Tlrenschlagen auf dem dstlichen Parkplatz verursacht.
Aufgrund der geringfiigigen Uberschreitung und der Seltenheit eines nachtlichen Einsatzes wird
auf bauliche Mal3Bnahmen zur Einhaltung des né&chtlichen Maximalpegels verzichtet. Durch Feuer-
wehrinterne organisatorische MalRnhahmen soll geregelt werden, dass das nachtliche Parken vor-
rangig auf den westlich gelegenen Stellplatzen vollzogen wird. Bei den nachtlichen Einsatzen
muss seitens der Feuerwehr grundsatzlich auf eine Vermeidung unnétiger Schallemissionen ge-
achtet werden.

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass die Einsatzdienste der Feuerwache im engen Zu-
sammenhang mit einer Notsituation stehen. Gemaf Nr. 7.1 der TA Larm dirfen, soweit es zur Ab-
wehr von Gefahren fir die 6ffentliche Sicherheit und Ordnung oder zur Abwehr eines betrieblichen
Notstandes erforderlich ist, die Immissionsrichtwerte Uberschritten werden. Die Abwehr von Gefah-
ren ist bei einer Feuerwache standardmaRig der Fall. Die nachtlichen Uberschreitungen der Im-
missionsrichtwerte, bzw. der kurzzeitig zulassigen Gerauschspitzen, dient zur Abwehr von Gefah-
ren oder Notsituationen und sind notwendig. Bei ca. 30-35 Einsatzen im Jahr werden nachtliche
Einsatze zudem selten vorkommen. Daher wird dem Belang zur Beriicksichtigung der allgemeinen
Anforderungen an die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevilkerung Vorrang gegentiber dem Be-
lang gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse zu schaffen gegeben, der von den Uberschreitungen
der Immissionsrichtwerte betroffen ist.

2 peutz Consult GmbH; Schalltechnische Machbarkeitsuntersuchung (2018)
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6.7 Artenschutzrechtliche Vorprifung

Im Zuge des Planverfahrens war zu priufen, ob durch die Planung Vorhaben ermdglicht werden,
die dazu fuhren, dass Individuen von geschitzten Arten verletzt, getdtet oder erheblich gestort
werden kénnten, sodass sich der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtern konnte.
Im Weiteren war zu Uberprifen, dass keine Fortpflanzungs- und Ruhestatten wildlebender Tiere
der besonders geschiitzten Arten beseitigt werden (artenschutz-rechtliche Verbotstatbestande des
§ 44 (1) BNatschG). Bei der Prufung war die Handlungsempfehlung zum Artenschutz in der Bau-
leitplanung des Landes NRW? zu Grunde zu legen.

Die artenschutzrechtliche Vorprufung* kommt zu dem Ergebnis, dass das geplante Vorhaben aus
artenschutzrechtlicher Sicht zuléssig ist, wenn

- die Baufeldraumung und Fallarbeiten zum Schutz von Feldsperling, Nachtigall, Kuckuck
und von europaischen Vogelarten nicht wahrend der Hauptbrutzeit vom Anfang Marz bis
Ende August stattfindet.

- vom 1. Mérz bis zum 30. September Baumfallungen und Gehdolzschnitt nur in Ausnahmefal-
len mit Einbeziehung eines Experten durchgefiihrt werden. (BNatSchG)

AuRRerdem wird empfohlen eine fir Insekten schonende Beleuchtung vorzusehen. Auf diese Weise
werden die Insekten geschiitzt und auch die Jagdhabitate von Fledermausen bewabhrt.

Insgesamt ergibt sich, dass unter Beachtung der Vermeidungsmafnahme artenschutzrechtliche
Verbotstatbestande nicht erfillt werden und eine erhebliche Beeintrachtigung von planungsrele-
vanten Arten und ihrer Fortpflanzungsstadien bzw. deren Lebensstatten durch das Bauvorhaben
ausgeschlossen werden kann.

Die oben genannten Mallnahmen sowie Regelungen zur Beleuchtung sind in die textlichen Fest-
setzungen aufgenommen worden. GemalR der artenschutzrechtlichen Vorprifung bestehen, bei
Einhaltung der MaRnahmen, keine artenschutzrechtlichen Bedenken, Verbotstatbestdnde werden
nicht erfullt und erhebliche Beeintrachtigungen durch das geplante Vorhaben kdénnen ausge-
schlossen werden.

6.8 Denkmalschutz und Denkmalpflege

Pragende Objekte oder Situationen, die im Verzeichnis des zu schitzenden Kulturguts der Stadt
enthalten oder die kulturhistorisch von besonderem Wert sind, befinden sich nicht im und um das
Plangebiet.

Vorsorglich wird jedoch auf die einschlagigen denkmalschutzrechtlichen Bestimmungen verwiesen,
insbesondere auf die Meldepflicht bei verdachtigen Bodenfunden. Wenn bei den Erdarbeiten kul-
tur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde (Tonscherben, Metallfunde, dunkle Bodenverfarbungen,
Knochen, Fossilien) entdeckt werden, ist nach 88 15 und 16 des Denkmalschutzgesetzes in NRW
die Entdeckung unverziglich der Stadt oder der zustandigen Denkmalschutzbehdrde mitzuteilen
und die Entdeckungsstétte drei Werktage in unverandertem Zustand zu erhalten.

3 Ministerium fiir Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr und Ministerium fur Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und
Verbraucherschutz NRW (2010): Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben. Diisseldorf.

4 Biro Stelzig (2017): Artenschutzrechtliche Vorpriifung zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 1207 ,Feuerwache Wiisten* der
Stadt Bad Salzuflen. Soest.
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6.9 Kennzeichnungen und nachrichtliche Ubernahmen

6.9.1 Flachen mit Bodenbelastungen

Nach dem Altlastenkataster des Kreises Lippe liegen innerhalb des Geltungsbereichs keine Bo-
denbelastungsverdachtsflachen vor. Im Umfeld von ca. 200 m befinden sich jedoch Verdachtsfla-
chen, die im weiteren Verlauf des Verfahrens naher betrachtet wurden, um das Gefahrdungspoten-
tial bewerten zu kénnen. Ebenso haben sich aus der Auswertung der vorliegenden Karten und
Luftbilder keine Hinweise auf Ablagerungen ergeben.

Im Umfeld bis zu 200 m Entfernung

Altstandort Nr. 3818.0134.SG , Salzufler Straf3e 10*
Altstandort Nr. 3918.019TS , Salzufler Stral3e 43“
Altablagerung Nr. 3818.95 ,Steinbecker Weg"

Altstandort Nr. 3818.0134.SG , Salzufler StraRe 10“

An der Salzufler StraRe 10 waren in dem freistehenden Nebengebaude, das seit 2006 als Garage
genutzt wird, in der Vergangenheit verschiedene Gewerbe angemeldet. Altlasten-Relevanz hat von
diesen Betrieben nur die Chemisch-Reinigung, die dort von 1972 bis 1974 ansassig war. Es han-
delte sich um eine sog. Ladenreinigung mit Aufstellung eines Automaten. Unter dem Ladenraum
befindet sich ein Keller, der It. Zeitzeugenaussage nicht von dem Reinigungsbetrieb genutzt wurde.
Heute dient der Keller als Abstellraum. Die Entfernung zwischen dem Altstandort und dem Gel-
tungsbereich betragt lediglich ca. 100 m. Sollten Stoffe aus dem Reinigungsbetrieb in den Boden
gelangt sein, sind grundséatzlich zwei Ausbreitungswege in Richtung des Geltungsbereichs mog-
lich. Zum einen ist eine Ausbreitung Uber die Bodenluft denkbar. Dieser ,Gefahrdungspfad” ist we-
gen des geringen Versiegelungsgrads des Gelandes und der Hangneigung sowie wegen der phy-
sikalischen Eigenschaften der in Frage kommenden Stoffe fir die Fragestellung nicht von Bedeu-
tung. Zum anderen konnten die Stoffe mit der Gelandeneigung lber das sog. Hangwasser in den
Geltungsbereich verschleppt werden.

Am 21. April 2016 wurde auf dem Grundsttick Salzufler Strafe 10 eine Untersuchung des Bodens
durchgefuhrt. Der Untergrund wurde mit einer Sonde von 80 mm Durchmesser bis in eine Tiefe
von 3 m unter Gelande aufgeschlossen. Die Kleinrammbohrung konnte wegen der raumlichen En-
ge nicht unmittelbar neben dem friiheren Betriebsgebaude abgeteuft werden. Die Ansatzstelle be-
findet sich vielmehr wenige Meter hangabwaérts hinter dem angebauten Abstellraum. Aul3er einer
0,25 m starken Auffiillung von Betonbruch ab 0,5 m Tiefe wurden keine Auffalligkeiten festgestellt.
Wasser wurde in der Bohrung nicht angetroffen. Die Bohrung wurde provisorisch zu einer 2“-
Messstelle ausgebaut und 10 Liter Bodenluft auf Aktivkohle angereichert. Es wurden keine chlo-
rierten Kohlenwasserstoffe nachgewiesen.

Fachliche Bewertung: Weitere Untersuchungen werden fir nicht erforderlich gehalten. Es ist nicht
Zu besorgen, dass von dem Altstandort Salzufler Strae 10 eine Gefahrdung der Nutzungen im
Bebauungsplan eintritt.

Altstandort Nr. 3918.019TS ,, Salzufler Stral3e 43*

Der Standort wird im Altlastenkataster aufgefiihrt da es sich um eine Tankstelle handelt. Die Tank-
stelle wird in der Bauaktenregistratur seit 1959 gefiihrt. 1965 wurde die Tankstelle um ein Vordach
erweitert. Im Jahr 1970 wurden zwei unterirdische Tanks mit jeweils 7000 | bzw. 13000 | installiert,
1978 folgte ein Tank mit 20000 | Fassungsvermdgen. 1988-1990 wurde die Tankstelle mehrmals
umgebaut und erweitert. Weitere Umbauten erfolgten 1997 und 2000 mit einer Werkstatt und einer
Waschhalle. Aktuelle besteht am Standort immer noch eine Tankstelle. Die Tankstelle war durch-
gehend in Betrieb.

Fachliche Bewertung: Verdachtsmomente bestehen nach Aktenlage nicht, von einer Gefahrdung
ist nicht auszugehen.
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Altablagerung Nr. 3818.95 , Steinbecker Weg"“

Die Akten- und Datenlage zur Altablagerung Steinbecker Weg ist sehr durftig. Das Grundstlick hat
mehrere Eigentimer, darunter die Kirchengemeinde Wiisten, den Kreis Lippe, die Stadtwerke Bad
Salzuflen und Privatpersonen. Als Jahresangabe fur den Betrieb der Deponie wird in den Akten
das Jahr 1978 angegeben. Befragungen involvierter Personen haben keine Informationen Uber die
Ablagerungsmaterialen ergeben. Durchgefiihrte Schirfe in dem betreffenden Bereich aus dem
Jahr 1995 zeigen ab ca. 0,9 m bis 1,4 m unter GOK eine anthropogene Auffillung aus Bauschutt,
StralRenaufbruch und Holz. Dabei wurde am aufgefundenen Holz ein Teergeruch festgestellt. Dies
kann darauf hindeuten, dass das Holz mit chemischen Holzschutzmitteln behandelt wurde. Der
Teergeruch kann jedoch auch dem Stral3enaufbruch entstammen. Die Menge des gefundenen
Holzes/StraRenaufbruchs ist jedoch nicht dokumentiert und da im Zuge der Schiirfe keine weiteren
Untersuchungen durchgefiihrt worden sind ist davon auszugehen, dass keine grof3eren Mengen
gefunden worden sind.

Da die Altablagerung sich hangabwérts am nordwestlichen Rand der geplanten Anderung befindet
ist von einer Verlagerung etwaiger Schadstoffe aus der Altablagerung durch Hang- oder Grund-
wasser nicht auszugehen. Teilweise ist unklar welche Materialen genau abgelagert wurden und
nach aktuellem Stand kann jedoch von Bauschutt, sowie kleineren Mengen Straenaufbruch und
Holz ausgegangen werden. Eine Besorgnis zur Entstehung von Methan ist bei dieser Materialzu-
sammensetzung als gering anzusehen.

Fachlich Bewertung: Weitere Untersuchungen werden, sofern das Gebiet nicht direkt betroffen ist,

fur nicht erforderlich gehalten. Es ist nicht zu besorgen, dass von der Altablagerung ,Steinbecker
Weg"“ eine Gefahrdung der Nutzungen im Plangebiet eintritt.

6.9.2 Wasser- und Quellenschutzgebiete

Das Plangebiet ist als Wasserschutzgebiet Zone Ill festgesetzt (siehe Kapitel 4.2). Eine nachricht-
liche Ubernahme des Wasserschutzgebietes nach § 9 (6) BauGB wurde dem Bebauungsplan hin-
zugefigt.

7 Flachenbilanz

Gemeinbedarfsflache 36 %
Uberbaubare Flache 730 m2 12,6 %
Flachen fur Stellplatze 450 m2 7,8 %
sonstige Gemeinbedarfsflache 906 m? 15,6 %
Private Griunflachen 53,5 %
Ausgleichsflache 1.928 m2 33,3%
sonstige Griinflachen 1.169 m2 20,2 %
Verkehrsflachen 10,5 %
offentliche StraRenflache 607 m2 10,5%
Gesamtflache 5.790 m2 100 %
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8 Gesamtabwéagung
8.1 Auswirkungen

Der Bebauungsplan Nr. 1207 ,Feuerwache Wiiste“, Ortsteil Wisten dient dem Ziel, Planungsrecht
fir den Neubau einer Feuerwache in zentraler Lage innerhalb des bebauten Siedlungszusammen-
hangs in Wisten zu schaffen. Neben der daraus resultierenden besseren Anbindung fir die Ein-
satzfahrzeuge, soll durch die Planung auch den neuen baulichen Anforderungen der im April 2012
erschienenen DIN 14092 ,Feuerwehrhduser entsprochen werden. Die genannte DIN legte neue
Standards fur die Planung von Feuerwehrhausern fest, denen die alte Feuerwache in der Kirch-
heider StraRe 28a nicht mehr entspricht. Da der alte Standort weniger zentral liegt und zudem fir
einen Neubau nach heutigen baulichen Anforderungen von der Flachengrof3e zu klein ist, wurde
als Alternative ein gréRerer und zentralerer Standort gesucht. Am neuen Standort an der Salzufler
Stral3e ist die Feuerwache verkehrlich besser angebunden und kann nach heutigen Baustandards
der DIN 14092 ,Feuerwehrhduser” errichtet werden. Die Aufstellung des Bebauungsplans dient
dem Zweck, die allgemeinen Anforderungen an die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevdlkerung
im Ortsteil und der Umgebung sicherzustellen.

Die frithzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und der Behérden und sonstigen Trager offentlicher
Belange erfolgte in der Zeit vom 22.05.2017 bis 21.06.2017. Von der Offentlichkeit wurden keine
Stellungnahmen abgegeben. Von den Tragern offentlicher Belange wurden sechs relevante Stel-
lungnahmen abgegeben. Die Telekom weist auf vorhandene Telekommunikationslinien sowie den
Umgang damit hin. Der Geologische Dienst weist auf Besonderheiten des Baugrundes und den
vorsorgenden Bodenschutz hin. Der Kreis Lippe weist darauf hin, dass parallel zur Aufstellung
des Bebauungsplanes eine Anderung des Flachennutzungsplanes durchzufiihren ist. Weiterhin
werden die Belange Naturschutz und Landschaftspflege, Immissionsschutz und Wasserwirtschaft
thematisiert. Weitere Stellungnahmen wurden vom Lippischen Heimatbund, der Landwirt-
schaftskammer NRW und dem Deutschen Wetterdienst vorgetragen.

Im Anschluss an die friihzeitige Beteiligung wurde die 132. Anderung des Flachennutzungsplanes
angestol3en sowie ein Baugrundgutachten in Auftrag gegeben. Durch die Planung wird die erstma-
lige Inanspruchnahme einer Flache fur Landwirtschaft vorbereitet, deren Boden aufgrund seiner
Fruchtbarkeit als hochwertig eingeschéatzt wird. Es ist davon auszugehen, dass die Flache langfris-
tig einer ackerbaulichen bzw. landwirtschaftlichen Nutzung entzogen wird. Die Beeintrachtigungen
fur das Schutzgut Flache und Boden werden aufgrund der Inanspruchnahme und Neuversiegelung
im AufRenbereich als hoch eingestuft und als erheblich beurteilt. Aufgrund fehlender, bereits ver-
siegelter Alternativstandorte flr das notwendige Feuerwehrgeratehaus, wird dem Belang Sichere
Wohn- und Arbeitsverhaltnisse zu schaffen Vorrang gegeniber den Beeintrachtigungen der
Schutzguter Flache und Boden gegeben.

Des Weiteren erfolgte die Erstellung eines Umweltberichtes, der sich mit den Auswirkungen der
Planung auf die Umwelt auseinandergesetzt hat. Das Plangebiet besitzt fiir das Landschaftsbild
eine eingeschrankte Bedeutung, da die offene Ackerflache keine gliedernden Elemente beinhaltet,
jedoch aufgrund des abfallenden Reliefs die freie Sicht auf Gehdlzbestdnde im Norden ermdgli-
chen. Pragender ist das topographisch hoher liegende Plangebiet im Siden der Salzufler Stral3e.
Durch Vorgaben zur Bepflanzung und Eingrinung werden die Beeintrachtigungen und Auswirkun-
gen auf das Landschaftsbild insgesamt gemindert.

Das Plangebiet befindet sich zum Teil im Landschaftsschutzgebiet. Im Zuge der Planung wird eine
am Rand gelegene, intensiv genutzte Ackerflache in Anspruch genommen. Auf dieser wird ein Ge-
baude errichtet, das von Norden, Osten und Westen her eingegriint wird. Somit werden die Feu-
erwache sowie ihre Nebenanlagen optisch in die Landschaft eingebunden und abgeschirmt. Im
Norden wird ein extensiv genutztes Grinland angelegt, welches sich insbesondere durch seinen
Bluhaspekt positiv auf das Landschaftsbild auswirkt. Unter Berticksichtigung der Ausgleichs- und
Eingrinungsmaflnahmen werden die Beeintrachtigungen des Schutzgutes Landschaft als mittel,
aber aufgrund des Landschaftsschutzgebietes als erheblich eingestuft. Auch an dieser Stelle wird
dem Belang Sichere Wohn- und Arbeitsverhaltnisse zu schaffen Vorrang gegeben.
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Um die Schallimmissionen des geplanten Vorhabens bewerten zu kénnen, wurde aul3erdem eine
schalltechnische Machbarkeitsuntersuchung erstellt. Wahrend der Bauzeit kommt es durch den
Einsatz von Baumaschinen und durch den Schwerlastverkehr zu Beeintrachtigungen in Form von
Larm und Staub. Die Auswirkungen der Planung sind daher besonders fir die Bewohner des an-
grenzenden Wohngebietes relevant. Diese Beeintrachtigungen sind jedoch temporar und erstre-
cken sich aufgrund der GroRRe des Plangebietes auf einen tberschaubaren Raum. Dauerhafte Be-
eintrachtigungen konnten potentiell von dem Regelbetrieb (Geschafts- und Ubungsbetrieb ohne
Alarmfahrten) der Feuerwache ausgehen. Neben dem Regelbetrieb sind kurzzeitige Gerauschspit-
zen (besonders durch Sirenen und Folgetonhorn) durch die Einsétze der Feuerwehr zu allen Tag-
und Nachtzeiten zu erwarten. Die Beeintrachtigung durch die LArmimmissionen ist als erheblich
einzustufen. Es handelt sich hierbei jedoch um Ausnahmen (ca. 30-35 Einsatze pro Jahr), die von
kurzer Dauer sind und letztlich Einsatze zur Rettung von Leben sowie zum Schutz von Gebauden
usw. darstellen. Deshalb wird dem Belang Sichere Wohn- und Arbeitsverhéltnisse zu schaffen Vor-
rang gegeben.

Ver- und Entsorgung kénnen Uber bestehende Leitungssysteme abgewickelt werden, die vorhan-
dene Verkehrsinfrastruktur der Salzufler Strale kann genutzt werden. Das Niederschlagswasser
was aufgrund der Versiegelung aus dem lokalen Wasserkreislauf entnommen wird, kann vor Ort
nicht versickert werden und wird daher im vorhandenen Regenwasserkanal abgeleitet.

Die offentliche Auslegung des Entwurfes erfolgte in der Zeit vom 18.12.2018 bis 01.02.2019.
Von der Offentlichkeit wurden erneut keine Stellungnahmen abgegeben. Von den Tragern offentli-
cher Belange wurden fiunf relevante Stellungnahmen abgegeben. Die Telekom weist erneut auf
vorhandene Telekommunikationslinien sowie den Umgang damit hin. Der Geologische Dienst
weist auf Grindungsempfehlungen sowie die Entfernung von Bdden in der nachgeordneten Aus-
fihrung des Vorhabens hin. Der Kreis Lippe gibt Hinweise zum Wasserschutzgebiet sowie zur
weiteren Baugenehmigung und bittet um weitere Beteiligung im Zuge der zu beantragenden Bau-
genehmigung. Weiterhin werden die Belange des Immissionsschutzes und der Abfallwirtschaft
thematisiert. Eine weitere Stellungnahme wurde vom Lippischen Heimatbund zu den Themen
Immissionsschutz, Landschaftsschutz und zu Anpflanzungen im Plangebiet gegeben. Auch der
Deutsche Wetterdienst gab ein Hinweis zur Beriicksichtigung des Klimas in der Planung.

Die eingegebenen Stellungnahmen hatten keine Anderungen der Planung zur Folge. Eine redakti-
onelle Anderung erfolgte beim Hinweis zum Umgang mit Bodenaushub sowie bei der textlichen
Festsetzung 4.2. Eine umweltfachliche Baubegleitung ist nicht nur bei Vogeln, sondern auch bei
Fledermé&usen erforderlich. Daher wurde der Abschnitt entsprechend ergénzt. Grundzuge der Pla-
nung sind durch die redaktionellen Anderungen nicht betroffen.

8.2 Kosten und Finanzierung

Der Bebauungsplan wurde eigenstandig durch die Verwaltung erstellt. Dadurch entstanden Kosten
fur erforderliche Gutachten (z. B. Artenschutz, Umweltbericht, Immissionsschutz).

Die Flachen fur die Feuerwache werden von der Stadt Bad Salzuflen erworben. Die bereits vor-
handenen und beschlossenen Vertrage greifen sobald der Bebauungsplan rechtverbindlich ist.
Des Weiteren missen AusgleichsmalRnahmen durch die Stadt umgesetzt werden, die sich inner-
halb des Plangebiets selbst befinden. Auch die verkehrliche und technische ErschlieBung wird auf
Kosten der Stadt Bad Salzuflen erfolgen.

Bad Salzuflen, den 15.04.2019

Begriindung in der Fassung vom 15.04.2019 Seite 21 von 21



	1  Einführung
	1.1 Anlass und Erforderlichkeit der Planaufstellung
	1.2 Lage und Abgrenzung des Plangebiets

	2 Ausgangssituation
	2.1 Stadträumliche Einbindung
	2.2 Bebauung und Nutzung
	2.3 Erschließung
	2.4 Natürliche Grundlagen und Umweltzustand
	2.5 Eigentumsverhältnisse
	2.6 Planungsrechtliche Ausgangssituation

	3 Alternativstandorte
	3.1 Auf der Heide
	3.2 Steinweg
	3.3 Salzufler Straße

	4 Planungsbindungen
	4.1 Flächennutzungsplanung
	4.2 Sonstige Bindungen

	5 Planungskonzept
	5.1 Ziele und Zwecke der Planung
	5.2 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan

	6 Planinhalt
	6.1 Planung der Bauflächen
	6.1.1 Art der baulichen Nutzung gemäß § 9 (1) Nr. 1 i.V.m. § 9 (1) Nr. 5 BauGB
	6.1.2 Maß der baulichen Nutzung gemäß § 9 (1) Nr. 1 BauGB

	6.2 Grünflächen und Begrünung
	6.2.1 Anpflanz- und Erhaltungsgebote
	6.2.2 Ausgleichsflächen

	6.3 Verkehrliche Erschließung
	6.3.1 Individualverkehr
	6.3.2 Ruhender Verkehr

	6.4 Technische Ver- und Entsorgung
	6.5 Baugrund und Grundwasser
	6.6 Immissionsschutz
	6.7 Artenschutzrechtliche Vorprüfung
	6.8 Denkmalschutz und Denkmalpflege
	6.9 Kennzeichnungen und nachrichtliche Übernahmen
	6.9.1 Flächen mit Bodenbelastungen
	6.9.2 Wasser- und Quellenschutzgebiete


	7 Flächenbilanz
	8 Gesamtabwägung
	8.1 Auswirkungen
	8.2 Kosten und Finanzierung


